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Verbands-Nachrichten.

Die auf Montag den 11. Juni, nachmittags 3 Uhr, in
das Café Dupont in Zürich anberaumte Fortsetzung der
ordentlichen Generalversammlung vonnn 7. Mai abhin
weist folgende Teilnahme auf:

1. J. Singer, Fata Morgana, Basel,
2. Emil Schäfer, Verleger, Zürich,
3. A. Vuagneux, Agence Cinématographique

Européenne, Lausanne,
4. Fleury Mathey, World Films Office, Genève,
5. R.-Eosenthai, Eos Filnn, Basel,
6. L. Burstein, Filmverleih, St. Gallen,
7. Frau Wwe. Lorenz, Cardinal, Basel,
8. Chr. Karg, Filmverleih, Luzern,
9. Alb. Jäggin, Clara Kino, Zürich,

10. K. Meyer-Guggenbühl, Cosmos, Zürich,
11. E. Gutekunst, Zürich,
12. Frl. E. Winter, Solothurn,
13. C. Simon, Kino Radium, Zürich,
14. Gottlieb Müller, Luzern,
15. Henry Hirsch, Zürich,
16. Gg. Eberharclt, Aarau und Ölten,
17. Jos. Schrimpf, Winterthur und Biei,
18. W. Mantovany, Zürich,
19. Paul Schmidt, Zürich,
20. Aug. Hipleh, Bern,
¦21. H. Studer, Bern,
22. M. Ullmann, Bern,

23. A. Wyler-Scotoni, Lichtbühne,, Zürich,
24. Max Stöhr, Zürich,
25. Friedr. Korsower, Zürich,
26. E. Franzos, nordische Filmgesellschaft, Zürich,
27. J. Speck, Place, Zürich,
28. G. Hipleh, rjr., „Central", Bern,
29. Paul E. Ecckel, Redaktor, Zürich,
30. Joseph Lang, Iris-Filnn A.-G., Zürich.
Als Gast ist fern er anwesend der neugewählte Präsident

des Interessenten-Verbandes aus der französiehen
Schweiz, Herr Ed. A. More.

Präsident Singer begrüßt die Teilnehmer, insbesondere

den Herrn Präsidenten cler Romanischen Sektion,
und geht ohne weiteres zur Abwicklung der Traktanden
über.

1. Verleiherabkommen. Bericht und Antrag der Subkom-
mission, Beratung und die Beschlußfassung.

Der Präsident der Kommission, Herr A. Wyler-Scotoni

bemerkt, daß in dieser Sache Herr H. Studer vom
„Volkstheater" in Bern referiere und daß er selbst dann
über die Statutenrevision berichten werde. Herr Studer
gibt hierauf Kenntnis von einem im Auftrag der Subkom-
mission ausgearbeiteten Bericht, worin sie zum Schlüsse

kommt, daß mit cler Filmverleiher-Genossenschaft an
Stelle des gegenwärtigen Vertrages ein neuer abzuschließen

sei, in welchem nebst den bisherigen Abinachunge a

auch eine die Theaterbesitzer besser schützende Bestini-

UM« VlKlN lllÜSS !0liÄe8 l>r» Ie8 „lerlsnlie^ »er iMmenlen ini WeMDiliÄeiz Severle Ier ZKN"
recmll «bliggtoire iis „I'lliM lies >n!öWez !s brmlie memsfligrgzzliiiive ilö !s

^.tzonnsmsnts -

ZOd^vsi? - Suisss 1Is,nr ?r, 20,—
L^usis.nc>. iiNranger

I Ig,irr - Nn - los, 2S.—

Inssrtionsprsis:
vis visrszo, ?stit2sUs SO Osnt,

iikASntnirn 11116. VsrinA 6sr ,,D3OO" ^.,'(5
?nt)ii2its,tS', Verlags- n, Hs.nö>.ElLgess11sc:NÄ.tb, binnen I
ZZ,scis,l!Non UNÄ L,cZ.rainisNs,Non: cz-srds, gssss 8. i?s>.»i>>n Kr. S2V2

^s,nlungsn für Inssräds unci L.bonnsrn6nis
nur S,u5 NosiONSllK- uncl Siroüonto Gurion- VIII Ho, 4O69
iilrsONsint z's<Zsn Ss,ML^g,g ci ls ss.ms6i

Rs6s,Ktion.:
?^u1 1?, i^llksi, iiirnii Sonälsr,
i?ciin«nci Non^, Nkusknns <i. ci,

frs.n2Ös. 1?sii>, Dr. Hl Ht^ingsr,
Vsrs.ntvc>rN. c?nsirscis,Ktor:

Dr, lernst lit^ingsr.

Di« siit IVlontng cien 11. ^nni, nnokmittngs 3 Diir, in
cins <ünte Dnnont in TiirieK nnksrnnnits Dortsetnnng 6sr
«rcisntiieken Densrslvsrsnniininng voin 7, Nni nKKin,
weist toigencis leiinnkme sni:

1. 6. Lingsr, Dntn tViorgnna, Dassi,
2. Drnii LeKäter, Verlsger, TiirieK,
3. Vnngnsnx, ^gsnoe düneinntogrnizkicine Dnro-

nssnns, Dansanne,
4. Dienrv IVintKsv, V/orici Diiins Otties, Dsnsve, >

5. D. Dosentkai, Dos Diiin, Dasei,
6. D. Dnrstein, DiimvsrisiK, 8t, Dallsn,
7. Drnn V/we. Dorenn, Onrclinni, Dnsei,
8. Diir, Dnrg, DiimvsrisiK, Dnnsrn,
9. ^.lk. 6äggin, lüinrn Dino, TiirieK,

Dt, D, Nsv«r-DnggsnKiiK1, (üosinos, TiirieK,
11. D. DnteKnnst, TiirieK,
12. Dri. D. V/inter, Soiotiinrn,
13. D Limon, Dino Dnciinm, TiirieK,
14. DottiieK IViniier, Dnnern,
15. Denrv Dirseii, TiirieK,
16. Dg. DKerKnrcii, ^nrnn nn6 Diten,
17. 6os. LeKriinnt, V/intertKnr nn6 Disi,
18. V/. Mnntovnnv, Türieii,
19. Dnni LeKmicit, TiirieK,
20. ^nig. Dinieii, Dsrn,
-21. D. Ltncier, Dsrn,
22. N. Diininnn, Dsrn,

23. V/visr-Leotoni, DieiitKiiKne,, TiirieK,
24. Nnx SiöKr, Tiirieii,
25. Driscir, Dorsower, TiirieK,
26. D. Drnnnos, nor6iseiie DiimgeseiiseKntt, TiirieK,
27. 6, LiZeeK, Dinee, Tiirieii,
28. D, Dinieii, ir,, „Dentrni", Dsrn,
29. Dnni D. DeeKei. DecinKtor. TiirieK,
30. .iosepk Dnng, Iris-Diiin TiirieK.
L.is Dnst ist tern sr nnwesenci 6sr nengewäkite Drnsi-

6snt 6es Inteiess6nteN'V6rdnn6es nns 6sr trnnnösieiisn
Leiivein, Dsrr D6. IViors.

Drnsi6snt 8ingsr iiesniiiZi 6is Dsiineiinier, insdeson-
6sre cisn Dsrrn Drnsicisntsn cisr Doninniseiisn Lektion,
nnci geilt okns weiteres nnr ^KwieKinng cisr DrnKtnncisn
iiksr.
1. VsrieiKsrnKKominzii. DerieKt nnä Quirns 6er LnKKoin-

Mission, Derniung nnci ciie DeseKInüinssnng.
Der Drnsicient cisi' Dommission, Derr Lc. Vvier-Leo-

toni KemerKt, ciniZ in ciieser LnoKe Derr D. Ltncier voin
„VoiKstKenter" in Dsrn rstsrisr« nnci cinA sr ssikst cinnn

iiksr ciie Ltntntenrevision KerieKtsn wsrcie, Dsrr Ltncisr
gikt Kisrnnt Dsnntnis von einem im ^cnttrng cier LnKKom-
niission nnss'enrkeiteten DerieKt, worin sie nnm LeKinsss

Kommt, cinö mit cier DiimverieiKer-Denosssiiseiintt nn
Lteiis cies ASAenwärtigen Vertrages ein nsnsr. aknnsekiie-
üsn ssi, in vsieksm nskst cisn KisKsrigsn ^.KmneKnngsn
nnek sins ciis DKsnterKssitnsr Kssssr sekiiinsncie Dssiiim
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mung aufzunehmen wäre, nämlich die, daß die Genossenschaft

cler Filmverleiher angehalten werden könne, in
gewissen Fällen, namentlich da, wo das Bedii fnis vernein-;

werde, nenn entstehenden Theatern kehre Fiias an lis
Man würde dadurch auch für die Theaterbesitzer einer

besseren Schutz gegen die Konkurrenz mei-den irci

sollte überhaupt, nach Ansicht der Komniisj ion

den beiden Verbänden' gewissen maßen ein Sein

Trutzbündnis abgeschlossen werden, gegen ngel : ¦

Konkurrenz. Abgesehen von den dadurch 2 er« t'issi

den Vorteilen für beide Verbände würde durch den

Abschluß eines solchen Bündnisses erreicht, daß die bei ien

Firmen Pathé frères uncl Gaumont auch der Genossenschaft

der Filmverleiher beitreten und anderseits würde
es zur Folge haben, daß die dem Verband noch fernste
h enden Interessenten sich ihm anschließen würden. Das

Kincgewerbe müßte nur gewinnen, wenn verhindert
würde, daß allzuviele neue Etablissemente und unnötige
Konkurrenz entstehen.

Auf diesen, von Hrn. Wyler noch kurz ergänzten
Bericht, entwickelt sich eine längere Diskussion, aus welcher
hervorgeht, daß man allgemein der atou der Subkommis-
sion vorgeschlagenen Lösung sympatisch gegenübersteht,
daß aber die ganze Frage doch noch zu wenig abgeklärt
sei und daß namentlich darüber noch keine Unterhandlungen

mit den Filmverleihern stattfanden.
Schließlich beliebte der Antrag, der neue Vorstand

möge die Angelegenheit weiterführen und mit der
Genossenschaft der Filmverleihe!" in Unterhandlungen treten,
nicht nur wegen cler vorgeschlagenen Zusatzbestimmung
zum Verleihervertrag, sondern auch wegen cler bisher
verweigerten Aufnahme in die Genossenschaft von zwei
Verleiherfirmen. In letzterer Sache liegt auch ein von
der Association Cinématographique Romande beschlossene

Resolution vor, worin der Wunsch ausgesprochen
wird, daß die Genossenschaft der Filniverleiher angehalten

werde, alle in cler Schweiz niedergelassene
Filmverleihgeschäfte, die in moralischer Beziehung genügende
Garantien bieten, in die Genossenschaft aufzunehmen.

Die Verhandlungen mit cler Verleiher-Genossenschafr
sollen sofort aufgenommen uncl so gefördert werden, daß
das Resultat einer bald einzuberufenden außerordentlichen

Generalversammlung unterbreitet werden könne.

2. Statutenrevision, Bericht und Antrag der Subkommis-
sion, Beratung und Beschlußfassung.

Hierüber referiert Herr A. Wyler-Scotoni als Präsident

der Subkommission. Dem in der Generalversammlung

vom 7. Mai vorgelegten Entwurf wurde damals
beigepflichtet, mit Ausnahme des Art. 8, in welchem die
Eintrittsgelder und die Mitgliederbeiträge festgesetzt sind.
Hierüber konnte man sich nicht einigen und deshalb
wurde das Geschäft der Subkommission überwiesen. Diese
hat nach einläßlicher Beratung ihre Anträge festgestellt
und es gibt Hr. Wyler davon Kenntnis. Man pflichtet
allgemein den gestellten Anträgen bei und cler Artikel
8 der Statuten erhält nun folgende Fassung:

„Das Eintrittsgeld uncl die Verbandsbeiträge sind
folgende:

a. Mitglieder, welche in der Schweiz das Filmverleih-
gesehäfi oder den Filminandel betreiben oder solchen
Geschäften als Direktor, Geschäftsführer etc.
vorstehen, sowie Vertreter von ausländischen Filmge-
schäfren, zahlen ein einmaliges Eintrittsgeld von
Fr. 20.— und je nach der Zahl der Sitzplätze ihres
Etablisse! en as einen monatlichen Beitrag von:
Fr. 7.— hei Lichtspieltheatern bis zu 150 Sitzplätzen,
Fr. 10.— bei Lichtspieltheatern von 150—500 Sitz¬

plätzen,
Fr. 15,— hei Lichtspieltheatern über 500 Sirzplätze.

c, Mitglieder, welche ein nicht kontinuierlich in
Betrieb stehendes Lichtspiel-Theater führen (sog.
Sonntagsgeschäfte, Reise-Kino etc.), zahlen ein einmaliges

Eintrittsgeld von Fr. 10.— und einenn monatlichen
Beitrag von Fr. 3.—.

cl. Mitglieder, welche nicht auf eigene Rechnung ein
Lichtspieltheater führen, also bloß Direktoren oder
Geschäftsführer von solchen sind, sowie Mitglieder,
die sonst ein der Branche nahestehendes Geschäft

betreiben oder in solchen Geschäften tätig sind, zahlen
ein einmaliges Eintrittsgeld von Fr. 10.— und einen
monatlichen Beitrag von Fr. 3.—.

e. Wenn Mitglieder in der gleichen Ortschaft mehrere
Lichtspieltheater betreiben, so werden die Sitzplätze
ihrer Geschäfte am gleichen Ort zusammengezählt,
uncl es haben diese Mitglieder für die Gesamtzahl
cler Sitzplätze nach der in lit. b hievor aufgestellten
Skala die Beiträge zu leisten.

f. Mitglieder, die an verschiedenen Orten Lichtspieltheater

unterhalten, zahlen für jeden Ort die nach
der Skala in litt, b festgesetzten Beiträge.

g. Mitglieder, die Filmverleihgeschäfte oder den
Filmhandel betreiben oder solchen Geschäften vorstehen
und die am gleichen Orte auch noch Lichtspieltheater

betreiben, werden als sogen, größere
Unternehmungen angesehen und zahlen einen monatlichen
Beitrag von im Minimum Fr. 15.—, wobei es in das
Ermessen des Vorstandes gestellt ist, den Beitrag bis
auf Fr. 20.— zu erhöhen.

Wenn diese Mitglieder auch noch Lichtspieltheater
in anderen Ortschaften betreiben, so werden sie zudem
für jeden weiteren Ort nach der Skala in litt, hiervor
besteuert.

In ganz besonderen Fällen ist auf gestelltes Gesuch
hin cler Vorstand berechtigt, Reduktionen cler Monatsbeiträge

eintreten zu lassen und solchen Mitgliedern, die
dnrch Militärdienst, andauernde Krankheit u. s. w. an cler

Bezahlung ihrer Monatsbeiträge verhindert waren, die
Beiträge für die Dauer von höchstens 6 Monaten sogar
ganz zu erlassen.".

Die Statuten gelten damit als von der Generalversammlung

angenommen und sie sollen auf 1. Juli nächst-
hin in Kraft treten.

3. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsrevisoren.
Präsident Singer erneuert seine Erklärung, wonach

er unter keinen Umständen mehr das Präsidium überneh-

innng sntnnnskinsn wäre, näinliek clis, clslZ clis Oenosssn-

seksti clsr DiinivsrieiKer sngeknlten vsrclsn Könne, in gs-
vissen Dällsn, nsnisntliek cis, vo cins Deänrtnis vernein^

vercls, nsn entstekenclen IlKentern Ksins Kinns >ni lis^si'n.
IVisn vnrcle ciscinreK nneli iiir ciie DKestsrKssirnsr sin?:,
besseren 8eKnt2 gsgsn clis DonKnrrenn rneinsn unä S!«

solits nkerksnpt, nseli ^nsiekt clsr Doinniission,, 2vis?!:2".
clsn Keicien VerKsnclen gsvisssrinsösn sin Lonnig- n":.
DrntnKniiänis nKgeseKlosssn vsrclsn, gegen r.nUeKnninle^:
DonKnrrsnn. L,KgessKsn von clsn äsclnren nn srvsrt?n
äsn Vorteilen iiir Keicle VerKsncle viirne cinreii c!?n ^.K-
seKInlZ eines soleken Siinclnisses erreiekt, clslZ clis Keilen
Irinnen DsiKe treres nnci Osnniont sneli cler Osnoessn-

«ekstt cier DiiinvsrlsiKsr Keitrstsn nncl nncisrssits viirc's
ss nnr Dolge KsKen, cislZ clie cisin VsrKnncl noek tsrnste-
Ksnclen Intsrssssntsn siek iKni snseklisöen wiiräen. Dss

DinOgsvsrKs ninkte nnr gsvinnsn, venn vsrkincisrt
vnrcls, clslZ siinnvisis nene DtsKiisseinents nncl nnnötigs
DonKnrrenn entstsksn.

_^.nt ciiesen, von Hrn. Vvler noek Knin ergsnnten De-

riekt, sntviekslt sieli eine längere DisKnssion, sns vsleksi°
KervorgsKt,"clslZ insn sllgernein cler von cler LnKKoniinis-
sion v«rgeseklsg«nen Dösnng svninsiisek gegeniikerstekt,
clslZ sker clie gsnns Drsge cioek noek nn wenig skgekisrt
sei nnci clsiZ nsinsntliek clsriiker noek Keine Dntsrlisncl-
lnngsn inii clsn DilinverlsiKsrn sistttsnclsn.

8eK1ieöiieK KeiisKte cier ^.ntrsg, cier nene Vorstsncl
inögs äie ^.ngelsgsnksit veitertnkren nncl init cier Osn«8-

ssnsekstt cisr DiiniverisiKsr in DnierKsncllnngen treten,
niekt nnr vegen cisr vorgesekisgensn TnsstnKsstiininnng
nnin VsrisiKsrvertrsg, sonclsrn snek vegen clsr KisKsr

vervsigertsn ^ntnskine. in ciie Denosssnseiistt von nwei
VerlsiKsrtirnien. In lstnterer 8seKs liegt snek ein von
äer ^.ssoeistion OinernntogrsnKicin« Doinsncls KsseKlos-

ssns Desointion vor, vorin cisr VvnnseK snsgssproeksn
virä, äslZ äis DsnosssnseKstt cler DiiinverieiKer sngeksl-
tsn vsräs, slls in cisr 8eKvsin nieclergslsssene Dllinvsr-
leikgssekätte, äis in rnorsiiseksr DsnisKnng gsniigsnäs
Osrsntisn Kistsn, in äis Dsnos8sn8eKsit sntnnnekinsn.

Die VsrKsnäinngsn init cisr VsrlsiKsr-OsnosssnsOkslt
8ollen s«t«rt sntgenoininen nncl 80 getörclert vsrclsn, clslZ

cln8 Dnsnltst sinsr Ksici sinnnksrntsnäsn sniZsroräsntii-
eken Osnsrsiverssinniinng nnterkreitst verclen Könne,

2. 8tstntsnrevision, DerieKt nnä Antrag äer 8ndKonnnis-
siun, Derntnng nnä DeseKlnlZksssnng.

DieriiKer rsteriert Derr ^Vvisr-8e«t«ni nls Dräsi-
cleni äsr 8nKKoiiiNiission. Dsni in clsr Oenersiverssinni-
lnng voin 7, iVIsi vorgelegten Dntvnrt vnrcie clnrnsls Kei-
gentiiektst, init ^.nsnsknie cies ^.rt. 8, in welelieni clis Din-
trittsgelcler nnä ciis NitgliecierKeiträgs tsstgssetnt sincl.
DisriiKsr Konnts nisn siek niekt einigen nnci cissknik
wnräs äss OeseKsti äer 8nKKoniNiission nkerwiessn. Diese
Kst nsek einiskiieksr Derstnng ikre Anträge testgestsiit
nnä es gikt Dr. >Vzäsr clsvon Dsnntnis. IVsn ntiiektst
siigeinsin äsn gs8tsiitsn Anträgen Ksi nncl cler Artikel
8 äsr 8tstntsn erkäit nnn tolgsnäs Dsssnng:

„Dss Dintrittsgeiä nnci clis VerKnncisKeitrnge sinci toi-
genäe:

s. Nitglieäer, weleke in clsr 8elivein clss DilinvsrleiK-
geseksit.ocler clsn Dilinl'.snäel KstrsiKsn «clsr soleken
Oeselintten sls Direktor, DeseKättstiiiirer ete. vor-
stellen, sowie Vertreter von snslsncliseksn Diiinge-
sekätisn, nnklsn sin sinnisiigss Dintrittsgeiä von
Dr, 20,— nnä ze nneli cler TnKi äsr 8itnnls:ns ikrss
Dcsk!isssn:sn7ss einen nionstiieksn Dsitrsg von:
Dr. 7.— Ksi DieKtsnieltKsstsrn Kis nn tön 8itnnintnsn,
Dr. Di.— Kei DieKtsvieitKestern von in!)—ölll) 8itn-

nistnsn,
Dr. 15.— Ksi DieKtspieitnestern iiker MI ^.i,'nnlstns.

e. iVIitgiisäer, vsieks ein niekt KontinnieriieK in De-

triek steksncles DieKtsnieKDKester tiikrsn isog, 8onn-
tsgsgesekätte, Deiss-Dino «te,l, nnkien ein eininsik
ges Dintrittsgeiä von Dr. 11).— nncl einen inonstlieken
Deitrsg von Dr. 3.—.

cl. Iviitgliscler, weleke niekt snt eigens DeeKnnng ein
DieKtsnieltKentsr tiiliren, nls« K1«tl DirsKtorsn oäsr
DsseKättstnKrsr von soleken sinci, sovis Nitgiiscisr,
ciis sonst ein cler DrnneKe nsK«8t«K«nä«8 D«8«Kätt

Kstreiben oäer in soioken DsseKätten tätig sinä, nsklen
sin sininsligss Dintrittsgsici von Dr. IU.— nnci einen
rnonstiieken Deitrsg von Dr. 3,—.

s. V/enn Nitgiiecier in cisr gl«ieiien OrtseKstt rnekrere
DieKtsvieltKester KstrsiKsn, so vsräsn äis 8itnnlätne
ikr«r DeseKätte sin gleieksn Ort nnssniinengenäklt,
nncl es KsKen clie?s Nitglieäer tiir clie DessintnnKI
cler 8itnviätns nsek cler in iit. K Kievor sntge8teiiten
8Ksls clie Deitrsge nn isi8ten.

t. lViitgiisclsr, clis sn vsrsekieäsnsn Ortsn DieKtsniei-
tkenter nnterkniten, nnklsn tiir ieclen Ort clie nsek
äer 8Ksls in litt, K ts8tgs8stntsn Dsitrsgs.

g. Mitgiiscier, ciis DilinvsrlsiKge8eKätts oclsr clsn Diiin-
Ksnclsl KstrsiKsn ocisr 8oieKen OeseKätten v«r8tsken
nncl äis sin gisieken Orts snek noek Di«Kt8vi«ltKs-
st«r KstrsiKsn, vsräsn sl8 sogsn, grölZsrs Dntsr-
nskninngsn sng68sksn nncl nnklsn sinsn inonstlieken
Deitrsg von inr lViiniinnin Dr, 15.—, vokei «8 in äs«
Drine88en cles Vorsisncles gestellt ist, clsn Deitrsg Kis

snt Dr. 2l).— nn srköksn.
V/snn clisss Nicglieäsr snek noek DieKtsnieitKenter

in nnclersn OrtseKstten KstreiKen, so veräen 8ie nnclein

tiir z'sclsn vsitsrsn Ort nsek clsr 8Ksls in iitt. Kisrvor Ks-

stsnsrt.
In gsnn Kssonäsrsn Däiisn ist nnt gsstsiitss OssneK

Kin cisr Vorstsnci KsrseKtigt, DecinKtionen cier iVionstsKei-
träge sintrstsn nn issssn nncl soleken lVIitglisciern, äie
cinrek lViilitärclienst, nncisnerncie DrsnKKsit n, s. v. sn cier

Dsnslilnng ikrsr iVIonstsKsiträgs verliinclert vsrsn, äis
Dsiträgs tiir ciie Dsner von KöeKstens 6 lVIonsten sogsr
gsnn nn erlsssen,".

Die 8tstntsn gelten cisniit nis von cler Oenersiver-
8Ninniinng nngsnoinnisn nnci 8ie 8ollsn nnt 1, änli näeksi-
liin in Drntt treten.

3. >VsKI äes Vorstsnäes nnä äer RseKnnngsrsvisoren.
Dräsicisnt 8ingsr srnsnsrt seine DrKinrnng, vonnek

sr nntsr Ksinsn Dnistänclsn inekr äss Drssiciinin iiksrnsk-
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men will und ei ersucht um Vorschläge für den Nachfolger.

Der Rücktiitt des Hrn. Singer wird sehr bedauert,
allein man würdigt seine Gründe und es werden an seiner

Stelle vorgeschlagen clie Herren H. Studer aus Bern und

A. Wyler-Scotoni iu Zürich. Beide leinneu ab, letzterer
tritt aber mit Nachdruck für die Wahl des Herrn II. Sr

der ein, welcher dann auch nnit Akklamation als Präsident

gewählt wird.
Aus dem Voistand auszuscheiden wünschen die Herren

Karg aus Luzern und G. Hipleh, jr. aus Bern, während

Hr. Singer sich beieit erklärt, inn Vorstände zu
verbleiben. Den beiden Heuen wird ihre Tätigkeit bestens

verdankt.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder J. Singer (Basel),

J. Lang (Zürich), J. Speck (Zun ich) und Paul E. EcA
(Zürich) werden mit großer Stimmenzahl wieder gewählt
und als neue Mitglieder wählt die Versammlung die Herren

A. Wyler-Scotoni in Züricb nnnd A. Vuagneux in
Lausanne. Damit ist der Vorstand neu bestellt und gemäß
den neuen Statuten auf 7 Mitglieder erhöht. Den
Präsidenten hat die Generalversammlung bezeichnet, im Uebri-
gen wird sich der Vorstand selbst konstituieren.

Die Wahl der Rechnungsrevisoren wird in der nächsten

Generalversammlung vorgenommen werden.

4 Varia.

a. Es wird Kenntnis gegeben von den Austrittsbegeh-
ren der Firma Pathé frères und cles Hrn. Meier-

Tritschler in Schaffhausen. Mit beiden wird cler

Vorstand unterhandeln, um zu erreichen, daß die
Begehren zurückgezogen werden.

1). Die Association Cinématographique Romande hat
den Beschluß gefaßt, die Einnahmen eines bestimnn-
ten Tages sämtlicher Lichtspieltheater zu Gunsten
eines wohltätigen Zweckes der Schweiz. Armee zur
ATerfügung zu stellen uncl sie legt es unserm
Verband nahe, einenn ähnlichen Beschluß zu fassen.

Diese Anregung wird allseitig freudig aufgenommen
und es wird beschlossen, die Mitglieder zu verpflichten,
ihre Einnahmen aus der Vorstellung vom Montag den 30.

Juli, von abends 7; 2 Uhr an cler noch zu bezeichnenden
Zentralstelle abzuliefern, damit es möglich wird, einen
möglichst hohen Betrag für den wohltätigen Zweck zur
Vorfügnnng zu stellen. Dieser Beschluß wurde einstimmig

und mit Begeisterung gefaßt.
Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Der Verbandssekretär.

Als neues Mitglied hat sich angemeldet:

Herr Dätwyler, Inhaber des Bär-Cinema in Arbon.
Dieses Aufnahmegesuch wird in Gemäßheit von Art. 4

der neuen Statuten hiermit bekannt gegeben, mit dem
Beifügen, daß wenn nicht innerhalb 10 Tagen dagegen
beim Vorstand schriftlich Einspruch erhoben wird, die
Aufnahme perfekt ist.
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Als die Zürcher Kantonale Polizeidirektion kürzlich
ihr Filmmandat erließ, da wies sie ganz besonders darauf

hin, daß immer noch Films gespielt würden, die ihr
Sujet dem Verbrechelleben entnehmen, sog. Kriminal-
und Abenteurer-Romane, die sie alle mehr oder weniger
zu cler Kategorie der Schundfilms zählte. Natürlich kann
man es einer Polizeibehörde nicht verargen, wenn sie
dem Buchstaben des Gesetzes nachlebt und einmal als
schlecht brandmarkt, was Anspruch auf Gediegenheit und
Großzügigkeit macht. Glücklicherweise gibt das Publikum

auch etwas auf sein eigenes Urteil und weiß das
Gute vom Schlechten auseinander zuhalten.

Ein solcher Abenteurer roman, und dazu ein recht großer

wurde nun während der letzten vier Wochen im
,:Orient" in Zürich dem Publikum gezeigt, und sonderbar:
Je weiter der Fiaker No. 13 lolite, desto mehr Erfolge
erzielte er. Schon die Idee des ganzen Stückes ist geeignet,

die Zuschauer mitzureißen; Xavier de Montepin führt
uns in die Zeit der letzten Jahrhundertwende, in die Zeit,
die einzig im Gelde ihr Heil sah. .Graf Latour-Vaudieu,
ein Lebemann, hat aber keines mehr, demi «ein gnnnzc-

Vermögen hat er einer schönen, aber gefährlichen
Abenteurerin geopfert. Claudia vei leitet ihn dazu, seinen
altern Bruder ermorden zu lassen, uncl sich sc) in den Be¬

sitz des riesigen Familienvermögens zu setzen. Der Sohn
des Ei mordeten soll ebenfalls beiseite geschafft werden,
aber der mit dieser Aufgabe betraute Jean Jeudi bringt
es nicht über sich, das kleine Baby über die Brüstung der
Brücke ins Wasser zu werfen uncl kommt schließlich auf
den Gedanken, ein wahres Vorbild eines Verbrechers, aus
dem Kinde Kapital zu schlagen. Wie er aber erkennt,
daß er von Claudia vergiftet worden ist, versteckt er das

Kind im Fiaker No. 13. Wegen des Mordes an der

Neuilly-Brücke wird Paul Leroyer, ein Mechaniker
unschuldig hingerichtet.

Soweit cler erste Teil, der unbedingt die stärkste Partie

des ganzen Diamas ist. In den drei folgenden Teilen
wickelt sich nun der Kampf ab zwischen den Hinterbliebenen

uncl Freunden Leioyers einerseits und den Mördern
anderseits, die jedoch ihrer hohen sozialen Stellung wegen
den Rächern kaum erreichbar sind. Jean Jeudi jedoch,
dessen urwüchsiger Natur das Gift Claudias nichts anhalten

konnte, führt die endliche Entlarvung der wirklichen
Mörder herbei, wofür er allerdings mit dem Tode büßt,
indem er von den Verfolgten ermordet wird.

Auf die Einzelheiten dieses Riesenwerkes einzugchen,
ist hier nicht der Ort, denn seine großartige Mannigfaltigkeit

läßt sich nicht in wenige kurze Worte fassen.

meu will nncl SI ersnelrt NIN VoiLeKIsge kin- clsn Dselitol-
ger. Dsi' DiieKtritt äes Drn. Singer wirä seiir iiscinnsri,
nllsin insn würciigi ssins Oriincle nnä ss wercien nn ssinsr
8ielle vorgeselilsgsn clis Dsrrsn D. Ltucler sns Dern

^. Wvlsr-Lootoiii in ÄirioK. iZsicls lslinen sii, letntsrer
tritt ndsr mit DseKcirucK iiir clie WsKl ciss Derrn li.
clsr ein, veieder cisnn nneli init r^KKlsrnstion sls Driisi-
cient gewsdit wirci,

^Vns cleni Vorstsnci snsnnsedeicien wnnseiisn ciie Der-
rsn Dnrg sns Dnnern nncl O, Dipleii, .lr, nn» Lern, villi-
rencl Dr. Finger sied dereil erklsit, iiii Vorscnnäe nn ver
dieiden. Den deicien Herren wirä iin,' DiitigKeit bestens

vercinnkt.
Die Kisiierigsn Vorstnuäsinitgliecier ä. Linker (Dncei),

ä. Dsug <TiirieK), D SneeK lTnrieb) icncl Dnni D. DeK?

lTiirieiii weisen niit greller Klimmen nsbi wieäer gewsbii.
nnä sls neue lVIitgliscisi wslilt clie Verssinuilung clie Her-
rsn Wvisr-8eot«iri in Tirrieii um! ^V, Vungneux iii Dsu-
snnns, Dninit ist cler Vorsisncl neu destellt nncl gemsö
clen nsiisn Ltstntsn sut 7 Äiitgiiecler srliöiit. Dsn Drssi-
cisntsn dst clis Osneislverssmiiilnng Keneiediiet, iin DeKiä-

gen wirci sied cler Vorsisncl seldst Konstitniersn.
Die WsKl clsr Deednnngsrevisoreu wir,! in cier nsed-

sisn Oenerslverssmmlnng vorgenommen werclen.

4. Vuris.

s, Ds wircl Denntnis gegeden vou äen ^ ustriitsdeged-
rsn cler Dirins Dstde treres unä cles Drn, Kieler-

Dritsedisr in Jedsttdsnsen. lVIlt dsiclsn wlrcl cler

Vorstnnci nnterdsnciein, nni nn erreieden, clslZ clis

Dsgedion niiinekgenogsii wercleii.

l>. Dis ^.ssoeistion OinemstogrnnKicine Donisncis dst
clen Desebiud geiskt, clis Dinnsdinsn sinss Ksstlium-
tsn Dsgs« «smtlielier Diedtspieitdsnter nu Dnnstsn
eines vokitstigen TveeKe« cler Fedvein. ^.rinee nnr
Vsitügnng nn steilen nncl sis legt ss nnserni Ver-
l'nncl nnde, sinsn sbniiedsn DeseKlnlZ nii tssssn.

Diese Anregung virci sllseitig trenciig nntgenommsn
unä es wii!> bsLelilossen, ciis lVIltgliscier nn veriitiiedten,
idre Dinnslirnen sns cler Vorstsiinng voni Kiontsg clen 3it.

änli, von sbencls 7, " Dirr sn cler noed nn deneiednenclen
Tentrslstelle sdnnlistsrn, clninit es mögllelr wirci, sinsn
mögliedst lioden Dstrsg tiir clen wodltstigen TweeK nnr
Vertirgung nu i-ielleu. Dieser Desedlnü wurcle einstini-
iuig unä init Dsgelstsrnng gstsöt.

Leiiluö cier Kitnung 7 Ddr.
Der VerKsnclsseKrstsr,

^.l« neues Nitgiieci dst sieii siigeineiciet:

Herr Diitvvler, Inlisdsr cles Dsr-Oinsins in ^rkon.
Dieses ^uinsdmegesned virci in OemsKlKeit vvn ^.rt. 4

cier nenen Ltstuieu Iriermit KeKsnnt gegeden, mit ciem

IZeitiigeu. ,ink wenn niedt innsrdnid 19 ?sgen äsgsgsu
dsini Vorstsnci sedrittlied DinsnrneK erlivdsn wircl, ciie

^ntnsduie pertekt ist.

^ 8 kloker Nu. 1Z. lZ

o o o

^.is ciis Tiirelier Dsntvnsle Doiineiclirc'iciio,! Kiirniieii
idr Diimmsnäst eriiek, cls wies sie gsnn besonclers clsr-
sni din, cisiZ immer noed Diims gesnisit wiircisn, clis iiir
Lnlst clsni Vsrdrsederleden entnelinien, sog. Driminsi-
nnä ^dsntenrer-Domsns, clie sie slls medr ocler weniger
nn cisr Dstegorie cier Lednncitiims nsbite, Nntnriieli dnnn
insn es einer Doiineidedörcle nielit vsrsrgen, ^venn sie
cism Dnedstndsii cle« Deseines unebleiit nini einmni nis
sedieedt drsnämsrlct, wss ^.nsnrued snt Delliegenlieit nnä
LroiZniigigdeit insedt. DliieKliederweise giiii cins Dudli-
dum sneli etwss snt ssin eigene« Drteii unä weill ciss

Dnte vom Leiiieedtsn snssinnnäsinniisitsii.
Din soiodsr Lcdsntsnrsrromnn, niicl clsnn sin rsedt gro-

ösr wrrrä« iiiiii wslnencl cisr leinten vier V^oelien im
„Oi'ient" in Tiirieii clem Dndiidum geneigt, nnci snnäerlinr:
äe weiter cler Dinker Nu. 13 iollto, clest« inedr Drtoigs er-
nieits sr, sedon clis läse cles gnnnsn LtiieKes ist gesig-
nst, clis Tnsedsner milnnreiken; Xnvier cie iVionteiiin td>,rt
nns in äis Tsii cisr lstntsn äsdrdnnclsrtwsnäe, in clis Tsit,
clie einnig im (äelcle ilir Deii snd, Drsi Dnivur-Vnnäien,
eiii Debeinsnn. Iint sker Keines mebr. cisn,, <r>!n ^nn/>"
Vermögen Kst er einer sekönen, nber getnlirlieiien ^.den-
tenrerin geoptert. (ülnnclin veiieitet idn cisnn, seinen ül-

tern Drncier srmorclen nu lssssn, nncl sied sc> in cien De-

?itn cles rlesigeii Dsinilienvermögsns nn seinen. Der Lobn
cle» Drinoi listen soll elientnlls dsissite geseiinitt werclen,

sksr c!si mit äisssr ^.ntgske Kstrsnts ässn äsucli Kringt
ss niedt iilier sieli, äns Kisine Dnbv nder clie Drnstnng cle,-

DiiieKe ins V^ssssr nn wsrtsn nncl Kommt seKlislZiieK snt
cisn (ZsännKsn, sin wndrss Vordiici eines Verdreeders, nns
ciem Dincie Dnniisi nn sedisgen. Wie er sdsr srksnnt,
clsö er vou i'Inuäin vergiltst vorclon ist, vsrstsekt er clsc-

Diiili iiii DisKer No. 13. Wegen cles lVIurclos sn cler

Deniilv-DrireKe wirci Dsni Derover, ein iVleeKnniKer nn-

sedniciig liingerieiiiet.
Loweit clsr srsts Deii, cier nnksciingt ciie stärkste Dnr-

tie clss gnnnsn Drsniss lsi. In clsn clrei ioigenclen Deilen
v> iekelt siei, nun ,1er Dsiuvt sk nwiseken cien Dinterblie-
Kensn nnci Dieuncien Deiovers einerseits nnci cien iVrörclern

«ncierseits, clie iscioek ikrer Kokon sonisien Ltelinng wegen
äsn Dselisrn !<si,,n srrsieddsr sinci. äenn äemli zecloeli,

äesssn iirwiielisiger Dntnr clns Ditt Dinnciiss niedt« snbn-
>>en Konnts, tiilu t ,iis «nciileks Dntinrvnng ,ler wirkiiedeu
Ncii äer Inn i,ei. wotiir er nllercliirgs mit ciem Docie liiidi,
inclem er von ,Ien Vertulgtsn ermvrclet wirci,

^.ut clis DinnsiKsiten ciissss DissonwerKes einnngeiien.
ist iiier niedt cier Ort, cionn seine grolZsrtige Msnnigtui-
iigkeit islZt sieii niekt in wenige Knrns Worte tssssn.
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